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Vorwort ^ur ersten Stuflage 

Ä Vorliegende Schrift ift eine Sammlung Von Auffä|en, die feit 
§wei Jahren teilweife in der „Schweiger. .geitfchrift für Fotstwefen" 
erfchienen find. Veranlaßt wurden fte hauptfächlich durch das 
Bedürfnis einer neuen Orientierung der Forfteinrichtung in den 
öffentlichen Plenterwaldungen des Kantons Bern. Vor 50 Jahren 
hatten nämlich die ersten SBirtfchaftSpläne eine Umwandlung jum 
schlag weifen Hochwaldbetrieb mit natürlicher Verjüngung angeordnet. 
Vor 80 Jahren fiel biefe Söeifung, hauptfächlich unter dem Einfluß 
der ©atjerfchen Schriften, außer Kraft unb baS Bestehen der plentere 
rvälder blieb Vorderhand gefichert. H e u te tritt allgemein die Sftot* 
mendigfeit gutage, noch einen Schritt raeiter j g gehen. Man findet es 
nachgerade unhaltbar, baß die SBirtfchaftSeinrichtung für den plentere 

t * 
roatd nach denfelben Formen und Siegeln Vor fich gehen foU, wie fte 
für den H°chwald mit rafchem Abtrieb gefchaffen worden find. 2)ie 
Einficht in die durchaus Verschiedenen BeftandSVerfaffungen beider 
mußte fchließlich da§u führen, die Betriebsordnung des Plenterwaldes 
auf eigene Grundlage §u [teilen. ©aS Material p einem folchen 
Verfuch fand fich in den Ergebnissen mehrerer S t a t i o n e n , die in 
Vermiedenen ©egenden eines großen plenterwaldgebiets ausgeführt 
morden Sind. 

Auch für die Forftpolijei in den Plenterwaldungen, namentlich 
für die forftamttichen Ho^anzeichnungen in den ausgedehnten privat* 
mäldern der Schu^onen, ift eyj&hr gu wünfchen, daß man fich über 
Eignung und Bibeutung^dte^plenterbetriebS etwas genauere Rechen* 
fchaft geb^afs ' eS.v&^ffr oft gefchah. 

S ^ u n g l e i ^ Öfe Urteile noch lauten, welche die forstliche Siteratur 
des J i ^ f m d Auslandes darüber Verbreitet, fo geht doch aus ihnen 


